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Agnes Bernauer . 97

Ernſt keinen Hintergedanken hatte , warum ſtellte er ſich

zwiſchen ihn und den Kaiſer , als dieſer wegen der Re —

gensburger Händel Rechenſchaft forderte ? Der alte Sig —

mund meinte es ſehr ernſthaft , das Podagra hat einen

wackern Reichsvogt aus ihm gemacht und ſeine Kommiſſa —

rien , wir dürfen ' s uns wohl bekennen , hätten nicht ein⸗

mal Brillen aufzuſetzen gebraucht , um einen offenen

Aufruhr zu entdecken . Warum kehrten ſie ſo plötzlich in

München um ?

Frauenhoven . Ihr ſeht immer ſchwarz !

Nothhafft von Wernberg . Sie kommen ! Stei —

gen wir zu Pferde , daß wir den Abſchied abkürzen !
Aber vorher — ( er ergreift den Becher . )

Törring . Auf guten Ausgang ! ( Sie ſtoßen an und

gehen ab. )
Siebente Seene .

( Albrecht und Agnes treten auf . Albrecht iſt ebenfalls gerüſtet . )

Agnes . Alſo , die Ampel , die noch fehlt , bringſt
Du mir mit , nicht wahr ? Eine eherne , mit einer lan⸗

gen Kette , daß ſie hoch vom Gewölb niederſchweben kann .

Albrecht . Lieber etwas And ' res , ich geſteh ' s Dir

offen . Doch ich hab ' s verſprochen und ich thu ' s !

Agnes . Zürnſt Du mir ?

Albrecht . Wie könnt ' ich! Aber es ängſtigt mich,

daß Dir dieß ſo am Herzen liegt ! Haſt Du eine böſe

Ahnung ? Ich wüßte zwar nicht , woher die Dir jetzt

noch kommen ſollte und dennoch muß es ſo ſein !
Hebbel , Agn. Bern . 7



98 Agnes Bernauer .

Agnes . Gewiß nicht ! Ei , da würd ' ich von meinem

Sarg reden , von den Fackeln , dem Glockengeläut und

Allem , was ich mir ſonſt noch wünſchte ! Und wenn ich

fürchtete , Dir weh zu thun , würd ' ich ſagen : Denke Dir ,

mir hat geträumt , ich würde begraben und darüber mußt

Du Dich freuen , denn es bedeutet langes Leben , aber das

Leichenbegängniß war ſo ſchön , daß ich' s dereinſt gerade

ſo und nicht anders haben mögte . Und dann würde ich' s

Dir beſchreiben !

Albrecht . So will ich Dir die Ampel nach dreißig

Jahren ſchenken !

Agnes . Wenn Du nicht anders willſt ! Angezündet

ſoll ſie ja noch nicht werden ! Aber , mein Albrecht , Du

kennſt uns nicht , Du weißt nicht, wie wir ſind ! Ein bür —

gerliches Mädchen macht ſich das Todtenhemd gleich nach

dem Hochzeitkleid und ſie thut wohl daran , denn ſie kann

nicht wiſſen , wie ſie ' s ſonſt in ihrem Alter bekommt ! Nun ,

das liegt mir in der Art , und ſo lange bin ich noch nicht

die Gemahlin eines Herzogs , daß ſich ſchon Alles an mir

verändert hätte ! Aber , Du ſiehſt , die Demuth iſt ſchon

entwichen , denn ich habe nicht , wie meine Geſpielinnen ,

die eigenen Finger geplagt und mir das Sterbegewand

genäht , ich habe den Maurer und den Zimmermann gequält

und mir eine Todtenkapelle erbaut ! Nun ſteht ſie und es

iſt mir eine Freude , daß ich die Stätte , wo ich meinen

längſten Schlaf halten ſoll , jetzt ſchon kenne , ja daß ich ſie

betreten und dort im voraus für mich beten kann ! Darum
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Agnes Bernauer . 99

mögt ' ich auch die Ampel gleich aufhängen , ſonſt wär mir

da in der letzten Stunde ja doch noch etwas fremd !

Albrecht . Wenn es nur das iſt !

Agnes . Was ſonſt ? Ich ſeh ſchon bei Tage einmal

nach meinem Bett , weiter Nichts ! Ei, merkſt Du denn

noch etwas von jener Angſt und Beklommenheit an mir ,

die mich ergriff , als Du ſo ungeſtüm von Regensburg

zurückkehrteſt und mich hierher führteſt ? Damals zitterte ich

für mich und Dich ! Noch hatte ich mich an Vohburg nicht

gewöhnt , noch lief ich, wie ein Kind , von Gemach zu Ge —

mach und konnte kein ' s finden , das mir eng genug war ,

und ſchon mußt ' ich das kleine Schloß mit dieſem großen

vertauſchen , neben dem es ſich ausnahm , wie mein armes

Vaterhaus ſich neben ihm ausgenommen hatte ! Ach, die

Muſik unterwegs , das wilde Lebehoch der Bauern , die

ſich mit ihren Senſen und Pflugeiſen um uns zuſammen

rotteten , die Blumen , die man uns ſtreute , Alles entſetzte

mich. Du ſelbſt kamſt mir ganz fremd vor , weil Du ' s

litteſt und Dich darüber freuteſt : ich erſchrak zu Tode ,

als Du hier ſogar die Glocken läuten laſſen wollteſt ! Aber

das iſt vorbei , längſt vorbei ! Du hörſt ja, ich ſelbſt nenne

Vohburg jetzt klein , ich wundere mich gar nicht mehr ,

wenn ſich die Armen und Bittenden des Morgens um mich

drängen , ich kann fragen , wie eine geborne Herzogin , ich

kann den Kopf ſchütteln und faſt abſchlagen , ich ſollte mich

ſchämen !

Albrecht . So will ich Dich !
7 *



100 Agnes Bernauer .

Agnes . Nur in meinen Träumen geht ' s anders her,

ſonſt würd ' ich gewiß zu ſtolz ! Da kehrt die alte Zeit wie⸗

der , wo ich die Brotkrumen ſorgfältig aufleſen mußte , die

zu Boden fielen , und wo miein Geburtstagsgeſchenk mei —

ſtens darin beſtand , daß ich nicht geſcholten wurde , wenn

ich etwas that , was nicht ganz recht war . Noch in der letz⸗

ten Nacht , Du mit Deiner immer offnen Hand wirſt la⸗

chen, bat ich meinen Vater glühend und ſtotternd um irgend

eine Kleinigkeit und er ſagte , was er gewöhnlich zu ſagen

pflegte , wenn er eine Bitte nicht zwei Mal hören wollte :

gut , es ſei , aber dann kann ich ein halbes Jahr lang keinen

Tropfen Wein mehr trinken ! Ich war noch recht unwillig

auf ihn , als ich erwachte , aber nun — Ich hab ' ihn doch

wenigſtens einmal wieder geſehen !

Albrecht . Du wirſt ihn — — ( er unterbricht ſich . )

Da hab' ich Dich um die Ueberraſchung gebracht !

Agnes . Nein , mein Albrecht ! Ich hab ' s recht gut

gemerkt , aber wenn er kommen wollte , wär ' er längſt da

geweſen ! Ich kann mir auch denken , was ihn abhält und

Du mußt ihn darum ehren !

Albrecht . Ich glaube doch, er wird dieß Mal nach —

geben ! Sonſt gehen wir im Winter nach Augsburg zum

Mummenſchanz .

Achte Scene .

Törring (tritt ein ) . Verzeiht !

Albrecht . Ich bleib Euch zu lange !

Törring . Wenn Ihr überhaupt noch fort wollt —
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